
ORGANGE

den gleichfalls VO Gericht einge- DiIie Parlamentarıer en sıch 1m ÜDTI-
forderten Versuch, das Umfeld der SCH selbst insofern eınen Bärendienst
Schwangeren, sofern CS diese WOMÖß- erwlesen, als S1e damıt denen ATgU-
ıch ZU1 Abtreıbung drängt, mıt In dıe mentatıionshıiılfe leiısteten, dıe das Bun-
Verantwortung ziehen: hıer meınte desverfassungsgerıcht Vorwür-Bärendıienst dıe SPI) auf eiınen VOIN der Reglerungs- e CS spıele sıch iın Fällen W1e dem
mehrheıt verlangten gesonderten Abtreibungsstrafrecht als zweıter (je-

Die Parteıen scheitern einer gesetzll- Straftatbestan verzichten und CS beım setzgeber neben Oder über dem arla-
ment auf, eher ın Schutz nehmen. Nurchen Neuregelung des 52768 allgemeınen Nötigungsverbot belassen

können eıne zügıge Verabschiedung eiInes 1CU-
DiIe Novelliıerung des Paragraphen D Abtreibungsstrafrechts hätte dem
StGR bleibt Deutschlan noch einıge SO unüberbrückbar, WIe CS zuletzt AUSs iNATUC entgegenwiırken können, dıe
eıt als ema der polıtıschen Auseın- sozi1aldemokratischem un Onte, Polıtik sSEe1 nıcht In der Lage, sıch
andersetzung erhalten. Dem Vermiutt- dıe Dıifferenzen In den etzten

onaten nıcht DDer alle. das ema den nötıgen Kompromıissen urchzu-
lungsausschu VO Bundestag und rıngen.Bundesrat gelang nıcht, noch recht- ndlıch VO 1SC bekommen, W äal

durchaus partelübergreifen erken- Denn und das macht dıe etzıge Lagezeıtıg VOT dem Ende der Legıislaturpe-
riode In dıeser rage eiınen KOmpro- IC 7ufriedene Gesichter gab CS ql- erst recht m1ıßlıch eıner allseıts be-
mıß erzielen. Am spaten en des enItTalls be]l denjenıgen auf der eiınen friedigenden Lösung wIrd auch be1

einem weıteren Anlauf nıcht kommen.September wurden dıe Verhandlun- W1e auf der anderen Seıte, denen dıe
C für gescheıitert Tklärt Damıt ist egelung entweder weiıt oder auch Der demokratıische Parlamentarısmus

kommt beım Abtreibungsstrafrechtder Versuch des Parlamentes, eIn Jahr wen1g weıt INg In Teılen der SP{I)
nach dem etzten Urteil des Bun- vab schlußendlıc Oolfenbar dıe O dıe renze dessen, W das gesetzlıch

Z ema NUuNg den Ausschlag, mıt eıner anderen gelbar ist Kaum eın. I hema stellt der-desverfassungsgerıichts
Schwangerschaftsabbruc 1Im zweıten Regierungsmehrheıt nach dem (Ok- A hohe Erwartungen dıe KOmpro-
Anlauf eın Abtreıbungsstraf- tober einen und VOT allem wen1- mıßfähigkeıt der verschliedenen polı-
recht SC  en zunächst einmal SCI CN dem Verfassungsgerichtsur- tischen ager Und gerade weiıl dıes

mıßlungen. teıl angelehnten Versuch unterneh- Ist, ware 6S erneut eıne Überlegung
MN werTTtT, ob INan beım nächsten AnlauftIn den etzten ochen und onaten

WAaT dıe Offentlichkeit einem Wechsel- egen Ende der Verhandlungen WUlI- nıcht VO vornhereın versucht, über
de 6S obendreın immer schwıer1ger, dıe (jrenzen VO Regierungsmehrheıtbad sıch wıdersprechender Einschät-

ZUNSCH arüber ausgeSsetZl, ob Gs ıIn das ema AdUus dem beginnenden und Opposıtıon hınweg mıt elınes
Wahlkampf herauszuhalten. Für dıe Gruppenantrags eıne LÖsSUNgdıeser Legislaturperiode eıner 1N1-

chen. nlSUuNg noch reichen würde. Bıs zuletzt Regjerung are eıne inıgung 1m
umstrıtten zwıschen der Regierungs- allerletzten Augenblick zweıfellos e1In

zusätzliıches eschen für den Wahl-mehrheıt 1mM Bundestag und der SOZI-
aldemokratischen Bundesratsmehrheıit amp geworden, während dıe
WAaT zunächst dıe Bestimmung des Be- Sozialdemokraten INn dıeser rage bel
ratungszliels: be1l der VO Bundesver- Teılen der eigenen Basıs nıcht

unerheblichem TU standen.fassungsgericht vorgegebenen Kom- Aufregung
bınatıon VO auf den Erhalt des UNSE- Bedauerlıc ist das Scheıtern des Ge-
horenen en ausgerichtet und Die Reaktionen auf ein U-Papıersetzesvorhabens ogleich dUus mehreren
ergebnisoffen W äal der soz1aldemokratı- (Gründen Es galt ZW al keinen recht- Europa
schen Opposıtiıon VOI em der Er- OoOsen Zustand beenden, und eiıne Miıt ıhrem Europa-Papıer VO Sep-gebnisoffenheıt elegen. WIEe immer geartetet spätere gesetzlıch tember hat dıe U/CSU-Bundes-
Strittig Wdl auch dıe Fınanzıerung VO egelung ırd VO der derzeıt gelten- tagsIraktıon einen Stein 1INS W asser g
Schwangerschaftsabbrüchen be1l sOz1al den, VO Verfassungsgericht erlasse- wortfen. och tagelang oingen STCN-

ZE11- undschwachen Frauen: dıe SPID wollte 19101 egelung nıcht 0 weıt entifernt länderübergreıfen dıe
Verbot der Krankenkassenfinanzıle- SeIN. Dennoch kann TÜr dıe Rechts- ellen hoch, als Oob’s eın Felsblock

kultur eines Landes nıcht VO Vorteıil SCWESCH waäre, dessen Ü in halbrIung hın oder her Frauen den Gang
7U Sozlalamt adurch CISDAICH, daß se1N, WE In eiıner thısch gewich- Europa Katastrophenalarm auslöste
In estimmten Fällen dıe Krankenkas- tıgen rage W1e dem Schwanger- Wiıderspruch selbst In der eigenen KOo-

dıe Unkosten eiıner Abtreibung schaftsa  TUl über Te hınweg eiıne alıtıon. Außenmuinıister Kınkel Wal

ZW al zunächst übernımmt, s1e diıese gesetzlıche egelung gılt, der VO strıkt dagegen ndlıch hatten CDU
und FDP auch ın diıesem Bundestags-aber anschlıießend VO Staat zurück- vornhereın lediglich eıne vorüberge-

Oolen kann. Drıttens 91ng der Streıit en Bedeutung zukam. wahlkampf wıeder eın außenpoliti-
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sches Wahlkampfthema. Und Kanzler Bındung des Schillings dıe VO Vertiefung und Erweıterung ergeben
Kohl, VO dem nıemand recht WISsSen en miıtteleuropäischen Staaten sollen ärkung des europäıischen
sollte, stand GI: 11UT abe!l, als der Stein ehesten aiur bestimmt waäre, ohne Arms innerhalb der Nato Urc chaf-
präparıert wurde, oder schubste ıh ange Übergänge, ıtglıe des VO  — fung einer „gemeınsamen europäl-
selbst mıt d 1e nıchts anderes den CDU-Außenpolitikern geforder- schen Verteidigung‘“, mehr außenpoli-
übrıg, als dıe aCcC einem bloßen ten Kerneuropas se1n, In dem Pa- tische Handlungsfähigkeit wenıgstens
Produkt dUus der eigenen Fraktıiıon pıer fast sträflıch, nıcht Kerneuropas, gemeınsame „Ostpolıi-
erklären und neben arl Lamers, den preußısch unNOIlıc vernachlässıgt f“ der Westeuropäer, Heranführung

WITrd.außenpolıtischen precher der Fraktı- der osteuropäılschen Reformstaaten
O den „Natıonalısten“ CNauDble BE- dıe Gememnnschaft „„DIS ZU Keber dıe ÖOsterreicher hatten ihre gele-genüber dessen „europäıischen“ Geg- 000°
HECIN In Schutz nehmen. gentlıc 1Ns Neurotische abgleıtenden

EU-Beıtrıittsdebatten halt schon hınter /Z1el des Papıers ist CS, der Europamü-
DiIe Ifaliener VOT em wurden aufge- sıch. Und dıe deutschen Autoren des dıigkeıt ın der eigenen Bevölkerung
schreckt. Silvio Berlusconi erkundıgte Papıers, das kann INan dessen Wort- entgegenzuwiırken, dıe Unsıcherheıiten
sıch, irrıtlert über das deutsche VOr- laut nıcht 11UT zwıschen den Zeılen enNnTl- der Bürger über SInn und 7weck und
preschen zugunsten eiInes Kerneuropas nehmen, wollten das Kerneuropa der Endzustand des europäischen IM-
beım Bundeskanzler persönlıch, W dS Fünf oder echs, praktısch also eiıne SUNSSPIOZCSSC überwıinden.

NUTr dıe Beneluxstaaten erweıtertedessen Parteıtreunde eigentliıch VOI- OD das Projekt Kerneuropa aiur dıe
hätten. Der Iranzösısche Premier deutsch-französische Union, nıcht gee1gnete Antrıebsenergie ist. SEe1 da-
Edouard alladur SINg ılends auf letzt deswegen lancıeren, den Tan- hingestellt. Leo Tindemans meınte
Dıstanz 7A01 „deutschen“‘ Projekt, ob- dıe ngs VOI einem eutsch und eınmal, halb mut1g halb resıgn1erend,
wohl Tage noch für MEeY- deutschsprachig bestimmten (Gesamt- Europa SEe1 ein „Schwıer1ges Subjekt“.
gle1ic  ares plädıer hatte John aJor, CUrODaA nehmen, das dıe Eınbindung DIe „Charakterliche“ Vıelschichtigkeit
der MEr Großbritanniens Konservatı- Deutschlands zweılelhaft erscheıiınen dieses schwier1ıgen ubjekts Ist erst
vcn wohl noch honorıigste Europäer, 1e und Frankreıch, CS zugespitzt nach dem Wegfall der iıdeologisch-
aber voller Horror VOT einem bundes- auszudrücken. eiıner westeuropäl- mılıtärıischen Ost- West-Spaltung WIE-
staatlıch verfaßten Europa, SOWeIıt da- schen Kanderscheinung machte. der voll bewußt geworden. en dıe-
mıt eıne europäıische Gemeinschaft eniıgen nıcht dıe aliur dıeber Wäl, sıeht man einmal VO  z dıe-der ındungen gemeınt ist, freu- Potentiale en und e die RC

sıch ZWAadIl, da ß des deutschen SE Hıntergrund ab, dıe große uülre-
SuNng berechtigt oder gerechtfertigt? melınsamen Erfahrungen der etzten

Vorschlags eilne HNEWUE Debatte über ein Vvlerz1ıg re AT vorbereıtet SIınd,
„Tlexibleres‘ Europa 1ın Gang kam DIe Kernthese des Papıers, dıie Optıon

chrıstdemokratischer Fraktions- und esteht dıe Gefahr, daß Europa VO  S
a]Jor konterte aber seinerseılts mıt der Zeria Fınıgen sıch Deutsch-Außenpolitiker für eın Kerneuropasehr Dbrıtiıschen Forderung e1Ines Ur®- der Fünf oder C ist auf keinen Fall and und Frankreıch mıt Benelux auTt
Da la eın Miıtglıedsstaat dür- eınen Alleingang, werden S1eNeE  S SIe wırd regelmäßıieg 1Ns ple SCfe „vOoNn einem polıtıschen Bereıch AdUuS- bracht, WENN wılıeder einmal]l Vollends bester Absıchten auch gegenüber den
geschlossen werden, ıIn dem CT mI1twIr- Osteuropäıischen Reformländern hÖl-unklar geworden ist, W1e CS denn Jetzt,ken wiıll und kann“.) 1SC aufpassen müÜüssen, daß S1e nıcht
IO Unruhe kam In dıe ZUT Zeıt Europa dıe Chance hat, als (Janzes

zusammenzuwachsen, aber auch dıe einer Ost-West-Spaltung 1-
noch laufenden ampagnen für und beıten.

eınen EU-Beıitrıtt In den skandı- (Gefahr einer paltung und des
Rückfalls In dıe alten Natıonaliıismennavıschen Ländern In und außerhalb Insofern stellt sıch VOI em dıe rage,
TO. mıt der europälischen Integra- ob den Autoren nıcht sehr eın rhe1-Skandinaviens WAaT dıe Meınung fast

einhellig: DiIe deutschen Christdemo- tion gesamteuropälsch weıtergehen nısches Europa vorschwebht und ob dıe
soll uberdem ist dıe Forderung nach W ährungsunion WITKIIC W1Ie 6S Inkraten hätten mıt ihrem Papıer den

Europafreunden In chweden, Norwe- „weıterer Festigung des festen Kerns“ dem Papıer el „der harte Kern der
(mıt gemeiınsamer Geld-, Fiskal-, polıtıschen Unıion“ Se1ın kann. Ob nıcht0 und ınnlan einen Bärendienst

erwlesen. Haushalts-, Wırtschafts- und OZ1lalpo- vielmehr dıe YviIer oroßen Freiheiten“
lıtık) ZWal dıe weıtestgehende ese freier Verkehr VO Personen, Gütern,

Einigermaßen cool reagJlerten lediglich des Papıers Dessen Autoren geschähe Kapıtal und Dıenstleistungen) 1mM Vefr-
die Österreichischen aC  arn Was 1N- aber Unrecht. wollte Nan dıe OTrde- bund mıt eiıner gemeiınsamen uben-
Ssofern beinahe erstaunte, als Oster- 1UNg isolıert sehen. SI1e Ist bewußt und und Sıcherheitspolitik dıe solıdere
reich, das WarT erst demnächst der Insoweiıt auch edlich eingebettet ın Grundlage für e1in nıcht auf dem
angehören wırd, aber auf TUn selıner weiterreichende Perspektiven, dıe e1In Re1i1ßbrett entworfenes, sondern eın
Zeographıschen Lage, seiner Wırt- Gesamtkonzept der europälschen E1- nach selnen historischen Bedingungen
Schaftskraft und der tradıtionell nıgung In der Doppelbewegung VO zusammenwachsendes Europa SINd.
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ber als Versuchsballon kam das Pa- sen Befindlichkeit der heutigen Kinder würde ıne 11VCI-

pıer Wahlkampfzeıt und EU-AB- und Jugendlichen W1e VO iUldungs- antwortliche Reduktıion der ıldungs-
stımmungen In Skandınavıen vgerade auftrag der Öffentlichen Schule her DC- aufgabe der Schule darstellen „SIe
recht talıen 1st der beste BeweIls sehen eraubt dıe Heranwachsenden der
aluUur. Reglerung und Opposıtıon des Begründungsfähig 1st für dıe enk- Möglıchkeıt, al des Grundrechts auf
gegenwärtigen talıen mMUsSsen sıch 1UN chrıft nıcht NUT, daß „Relıgion“ als Religi0nsfreiheıit den chrıistliıchen
Kechenschaft geben, daß 6S mıt CUTO- spezılısche Dımensıion In der Schule (Glauben In seıiner möglıchen edeu-
pafreundlıchen Bekenntnissen und vorkommen, sondern auch daß Relıg1- tung für ıhr e1lgenes en 1mM Spiegel
eıner wenıgstens 1m Norden U1O0- onsunterriıcht weıterhın konfessionel der geschichtlich gewordenen Formen
pafreundlıchen Bevölkerung nıcht 9SC- gebunden und epragt se1ın soll gE- des Christentums INteNSI1IV kennenzu-

meı1nbı  ung habe 1m Bereıich der lernen.“tan ISt, sondern daß dıe nötıgen wirt-
chafts- und VOT em haushaltspolıiti- Sınn- und Wertfragen sowochl der C
schen Voraussetzungen geschaffen schıchtsbewußten Vertiefung ın dıe Es are tatsächlıc falsch, angesıichts

der bekannten TODIeEemMe mıt dem eli1-
werden MUSSeEN, WE das Land be1l weltanschaulıich-relig1ösen Fragen DC- g1onsunterricht In selner derzeıtigender europäılschen Integration welıter- mäß den geschichtlich gewordenen
hın mıt el seın wıll Und Oorm das ınd mıt dem Bade ‚U-Iradıtionen (n zaD konfessioneller schütten und den konfessionellen Relıi-
Frankreıich kann 1m nächsten alb- Bestimmtheit“‘) W1e der allseıtıgen g1onsunterricht Z Diısposıtion stel-Jahr, WENN 6S VO Deutschlan den Verständigung C:Prunzip dıalogischer len Allerdings ırd INan In ZukunftVorsıtz 1m EU-Minıiısterrat übernımmt, Kooperation‘‘) dienen. Aus 1gen-
selbst inıt1atıv werden und (trotz Präsı1- ständıgkeıt und gleichzeıtiger Komple- nıcht darum herumkommen, be1l der

Gestaltung des Religonsunterrichtes J©dentschaftswahlkampfs) zeıgen, ob CS mentarıtät diıeser beıden Prinzıpien C1- nach Öörtlıcher DZW. regıonaler Sıtuation
ıhm be1l Ekuropa vorwiıegend 1L1UT o1bt sıch für dıe EK  _ der „„konfess10- exibler vorzugehen. Das oılt nıcht 11UT
dıe europäıische Eınbindung Deutsch- nell-kooperatıve Relıgıi1onsunterricht” für dıe neuen Bundesländer., sıch
an geht, oder eCs auch weıterem als dıe für dıe /7ukunft ANSCHICSSCIIC
Souveränıtätsverzicht 1mM Rahmen orm eın flächendeckender konfessioneller

Relıgionsunterricht nıcht realısıereneıner gesamteuropäischen polıtıschen
Gemeinnschaft bereıt ST Miıt ihrem ädoyer für intensiıvere läßt, sondern auch für Westdeutsch-

evangelısch-katholısche UusammenarT- land DıIie Denkschrı macht ıIn ihrem
beıt zugunsten eines ‚konfessionell- Kapıtel über konfessionelle Kooperatl-
kooperatıven Relıgi1onsunterrichts” In der Schule entsprechende Vor-
chlägt dıe Denkschrı eıne iıchtung chläge Im Religi1onsunterricht könn-
ein, dıe auch auf katholischer Seıte VIe- ten emnach „gemeınsame“ und „dıf-
le Befürworter findet SO hat sıch der ferenzierende“ Phasen wechseln,
Deutsche Katecheten-Vereın für einenAn der e1ıt Berücksichtigung VO chulart, chul-
zunehmend VO den Kırchen geme1n- stufe und regıionalen Gegebenheıiten.

Die EKD-Denkschrı über den Refli- Sa veran  riteten Reliıgionsunter- DIe Dıskussion über den Relig10nsun-g10nsunterricht richt ausgesprochen: DIe Kırchenle1l-
tungen, der DKV, ollten dıe C

terricht ist In vieler Hınsıcht e1n gEeLFCU-
]S Oormale erufung auft das CS Spiegelbi der allgemeinen religLÖS-meılınsaAame Erstellung VO Lehrplänen kırchlichen Sıtuation. |DITS Kırchen sındGrundgesetz reicht nıcht AUS Als eın und IC  ınıen und dıe Öökumeniısche
Unterricht öffentlıchen staatlıchen eıinander Ur dıe Öökumeniıische EWEe-Zusammenarbeıt In den chulen inten-

YUuNg In vielen Bereıiıchen nähergekom-chulen raucht der Relıgı1onsunter- S1IV fördern: berall sınke dıe Bereıt-
richt eiınen breıten Ööffentlıchen Kon- INCI, aber eıne Überwindung der kon-
SeEeNSsS  c DIieser Sat7z AUS der VOTI wenıgen schaft, eiınen konfessionell gesonder- fessionellen rennung ist nıcht abzuse-

ten Relıgionsunterricht 1der-
ochen veröffentlichten EKD-Denk- stände verteiıdigen. hen Christliche Iradıtiıon verflüchtigt
chriıft über den Reliıg10nsunterricht sıch gesamtgesellschaftlıch zusehends,
(„Identität und Verständıigung. and- Allerdings stehen längst weıtergehen- gleichzeıt wırd S1e 1m Z/Zusammenhang
OTrTt und Perspektiven des Religi1onsun- de Forderungen 1m Raum, etiwa eıner vielTac. dıiagnostizıerten Wert-

nach der Ösung des bısherigen kon- und Siınnkrise HNei Dbeschworen. Relig1-terrichtes In der Pluralıtät‘) o1bt dıe
Hauptabsıcht des lextes DiIie VO fessionellen Urc eiınen iınterkonfes- onslehrer stehen auf diesem ungemeın
der EKD-Kammer für Bıldung und sionellen oder interrelıg1ösen schwıierıgen und unübersichtliıchen

Feld vorderster TOMN und sındErzıiehung erarbeıtete Denkschrı Unterricht. Im IC auf diese Dıiskus-
möchte zeıgen, daß der schulische Re- SION zıieht dıe D-Denkschriuft eıne ıhre Aufgabe WITKIIC nıcht bene!l-

den (Jjerade darum mMUssen Schule undlıgx1onsunterricht auch und gerade deutliche (GGrenze. Den 1mM Grundge-
ter den heutigen gesellschaftlıchen und SeTZ vorgeschriebenen Relıgionsunter- Kırche hre Verantwortung für den Re-
kulturellen Verhältnıissen sinnvoll und richt geringzuschätzen oder ıhn Sal lıg10onsunterricht und seıne Tukunft
notwendıg Ist, sowohl VO der religiö- völlıg MT 00 Fach Lebenskunde ernstnehmen. ru
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